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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Verfahren
zur Betätigung einer Sperrklinke in einem Schloss mit
Drehfalle für ein Kraftfahrzeug, bei dem die, sich in der
geschlossenen Position befindliche, um einen Drehpunkt
drehbar gelagerte Sperrklinke im Normalfall über einen
ersten Stellantrieb, der von einer Hauptstromversorgung
angesteuert wird, und über ein, ebenfalls um den Dreh-
punkt drehbar gelagertes Zahnradsegment, das einen
Freilauf gegenüber der Sperrklinke aufweist, in Drehbe-
wegung versetzt wird, bis die geöffnete Position erreicht
ist oder im Notfall über einen zweiten Stellantrieb, der
von einer Notstromversorgung angesteuert wird, über
ein weiteres, drehbar gelagertes Zahnradsegment, das
ein Zahnrad mit geringerem Durchmesser trägt, das in
das Zahnradsegment eingreift, in Drehbewegung ver-
setzt wird, bis die geöffnete Position erreicht ist und an-
schließend die Notstromversorgung unterbrochen wird.
�[0002] Verfahren zur Betätigung von Sperrklinken in
Kraftfahrzeugschlössern sind bekannt. In der DE 197 06
657 A1 wird ein Schloss für eine bewegbare Anordnung
wie Tür, Heckklappe oder dergleichen eines Fahrzeuges
mit einem Stellantrieb für den Antrieb einer Sperrklinke
beschrieben, bei dem für den direkten oder indirekten
Antrieb der Sperrklinke ein weiterer Stellantrieb vorge-
sehen ist. Bei der Betätigung der Sperrklinke ist dabei
vorgesehen, dass durch Federbelastung oder durch Um-
kehr der Drehrichtung des Stellantriebs die Sperrklinke
wieder in die Ausgangslage gebracht wird. Im Notfall
kann dies jedoch nachteilig sein.
�[0003] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, ein Verfahren zur Betätigung einer Sperrklinke in ei-
nem Schloss mit Drehfalle für ein Kraftfahrzeug weiter-
zubilden, bei dem die eingesetzten Stellantriebe sowohl
im Normalfall als auch im Notfall in der Weise mit Strom
versorgt werden, dass unter Komfortaspekten relativ ho-
he Sicherheitsvorkehrungen erfüllt werden.
�[0004] Die der Erfindung zugrunde liegende Aufgabe
wird dadurch gelöst, dass der zweite Stellantrieb als ein
selbsthemmender Stellantrieb mit selbsthemmender
Wirkung ausgebildet ist, der nach dem Abschalten der
Notstromversorgung in seiner Position verbleibt und die
Sperrklinke dadurch in der geöffneten Position hält.
�[0005] Als erster Stellantrieb und als zweiter selbst-
hemmender Stellantrieb können Elektromotoren einge-
setzt werden. Dabei ist es auch möglich, dass als erster
Stellantrieb ebenfalls ein selbsthemmender Stellantrieb
eingesetzt wird. Befindet sich die Sperrklinke in der ge-
schlossenen Position, so greift sie direkt in die Drehfalle
ein, wodurch das Schloss verriegelt bleibt. Nachdem die
Notstromversorgung unterbrochen wird, verbleibt die
Sperrklinke in der geöffneten Position. Dies erfolgt durch
die selbsthemmende Wirkung des zweiten selbsthem-
menden Stellantriebs. Es hat sich in überraschender
Weise gezeigt, dass besonders hohe Sicherheitsvorkeh-
rungen im Notfall auf relativ einfache Art und Weise da-
durch einstellbar sind, dass die Sperrklinke in der geöff-

neten Position verbleibt. Dies gilt für die gesamte Zeit, in
der lediglich die Notstromversorgung für das Schloss mit
Drehfalle für ein Kraftfahrzeug zur Verfügung steht. Ein
nachteiliges Zurückgleiten der Sperrklinke in die Aus-
gangslage wird dadurch vermieden. Dabei verbleibt,
während der Zeit, in der lediglich die Notstromversorgung
für das Schloss mit Drehfalle für ein Kraftfahrzeug zur
Verfügung steht, die Drehfalle selbst in der geöffneten
Position, wodurch die Tür des Kraftfahrzeugs immer ge-
öffnet werden kann, eine Verriegelung des Schlosses
während dieser Zeit somit verhindert wird. Durch diese
Verfahrensweise werden die Sicherheitsvorkehrungen
merklich erhöht.
�[0006] Eine bevorzugte Ausgestaltung der Erfindung
besteht darin, dass in einem anschließenden Schritt der
zweite selbsthemmende Stellantrieb von der Haupt-
stromversorgung angesteuert wird, bis die selbsthem-
mende Wirkung aufgehoben ist und die Sperrklinke
durch die Federkraft einer Sperrklinkenfeder in die ge-
schlossene Position gelangt. Dieser Schritt wird dann
durchgeführt, wenn die Hauptstromversorgung für das
Schloss mit Drehfalle für ein Kraftfahrzeug wieder zur
Verfügung steht. Dadurch ist es nicht mehr erforderlich,
die Sperrklinke in der geöffneten Position zu halten. Der
zweite selbsthemmende Stellantrieb wird dann direkt von
der Stromversorgung angesteuert und verliert somit sei-
ne selbsthemmende Wirkung, die vorher die Sperrklinke
zur Verbesserung der Sicherheitsvorkehrungen in der
geöffneten Position halten konnte. Dabei ist vorteilhaft,
dass die Position der Drehfalle der zu diesem Zeitpunkt
abgeschwächten Notsituation angepasst werden kann.
Es ist dann nämlich wieder möglich, durch Einführen des
Schließbolzens in die Drehfalle eine Verriegelung des
Schlosses mit Drehfalle für ein Kraftfahrzeug zu erzielen,
was zu diesem Zeitpunkt durchaus erwünscht ist.
�[0007] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausgestal-
tung der Erfindung erfolgt die Notstromversorgung durch
einen Kondensator. Als Kondensator kann dabei beson-
ders vorteilhaft ein gold cap eingesetzt werden, wie er
beispielsweise von der Firma Panasonic vertrieben wird.
Wegen seiner hohen Kapazität eignet sich ein solcher
Kondensator in besonders vorteilhafter Weise als Über-
brückungsspannungsversorgung.
�[0008] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der
Zeichnung (Fig.) näher und beispielhaft erläutert.
�[0009] Fig. zeigt einen Teil des Schlosses mit Drehfalle
für ein Kraftfahrzeug in der Draufsicht.
�[0010] In Fig. ist ein Teil des Schlosses mit Drehfalle
2 für ein Kraftfahrzeug in der Draufsicht dargestellt. Bei
dem Verfahren zur Betätigung einer Sperrklinke 1 in ei-
nem Schloss mit Drehfalle 2 für ein Kraftfahrzeug wird
zunächst die, sich in der geschlossenen Position befind-
liche, um einen Drehpunkt 3 drehbar gelagerte Sperrklin-
ke 1 im Normalfall über einen ersten Stellantrieb 4, der
von einer Hauptstromversorgung 11 angesteuert wird,
und über ein, ebenfalls um den Drehpunkt 3 drehbar ge-
lagertes Zahnradsegment 5, das einen Freilauf gegen-
über der Sperrklinke 1 aufweist, in Drehbewegung ver-
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setzt. Dies erfolgt solange, bis die geöffnete Position
(nicht dargestellt) erreicht ist. Die Ansteuerung des er-
sten Stellantriebs 4 erfolgt dabei ausgehend von der
Hauptstromversorgung 11 über eine Leitung 11’. Der
Stellantrieb 4 steht mit dem Zahnradsegment 5 über ein
erstes Ritzel 4’ in Verbindung. In der Fig. gezeigten ge-
schlossenen Position des Schlosses mit Drehfalle 2 für
ein Kraftfahrzeug sind die Sperrklinke 1 durch eine Sperr-
klinkenfeder 10 und die Drehfalle 2 durch eine Drehfal-
lenfeder 12 vorgespannt. Kommt es im Notfall zu einem
Ausfall der Hauptstromversorgung 11, so wird ein zweiter
selbsthemmender Stellantrieb 6 von einer Notstromver-
sorgung 7 angesteuert. Der zweite selbsthemmende
Stellantrieb 6 steht über ein zweites Ritzel 6’ mit einem
weiteren, drehbar gelagerten Zahnradsegment 8 in Ver-
bindung, das ein Zahnrad 9 mit geringerem Durchmesser
trägt. Das Zahnrad 9 greift direkt in das Zahnradsegment
5 ein. Auf diese Weise lässt sich durch die Notstromver-
sorgung 7 eine Betätigung der Sperrklinke 1 im Notfall
erreichen, bis die geöffnete Position realisiert wird. An-
schließend wird dann die Notstromversorgung 7 unter-
brochen und die Sperrklinke 1 in der geöffneten Position
gehalten. Dies erfolgt durch die selbsthemmende Wir-
kung des zweiten selbsthemmenden Stellantriebs 6, der
nach dem Abschalten der Notstromversorgung 7 in sei-
ner Position verbleibt und die Sperrklinke 1 dadurch in
der geöffneten Position hält. Die Ansteuerung des zwei-
ten selbsthemmenden Stellantriebs 6 durch die Not-
stromversorgung 7 erfolgt dabei durch die weitere Lei-
tung. 7’. Steht die Hauptstromversorgung 11 nach einiger
Zeit wieder zur Verfügung, so wird der zweite selbsthem-
mende Stellantrieb 6 über die zweite Leitung 11" von der
Hauptstromversorgung 11 direkt angesteuert, wodurch
die selbsthemmende Wirkung aufgehoben wird. Durch
die Federkraft der Sperrklinkenfeder 10 kann die Sperr-
klinke 1 dann in vorteilhafter Weise in die geschlossene
Position gelangen, so dass sich die Tür durch Einführen
des Schließbolzens 14 in die Drehfalle 2 wieder ver-
schließen lässt. Als erster Stellantrieb 4 und als zweiter
selbsthemmender Stellantrieb 6 werden in vorteilhafter
Weise Elektromotoren eingesetzt. Als Notstromversor-
gung 7 kann in vorteilhafter Weise ein Kondensator ein-
gesetzt werden. Die jeweilige Position der Drehfalle 2
kann zusätzlich mit Hilfe eines Drehfallenschalters 13
jederzeit erfasst und überwacht werden. Mit diesen In-
formationen kann die Ansteuerung der Hauptstromver-
sorgung 11 oder Notstromversorgung 7 optimiert wer-
den.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Betätigung einer Sperrklinke (1) in ei-
nem Schloss mit Drehfalle (2) für ein Kraftfahrzeug,
bei dem die, sich in der geschlossenen Position be-
findliche, um einen Drehpunkt (3) drehbar gelagerte
Sperrklinke (1) im Normalfall über einen ersten Stel-
lantrieb (4), der von einer Hauptstromversorgung

(11) angesteuert wird, und über ein, ebenfalls um
den Drehpunkt (3) drehbar gelagertes Zahnradseg-
ment (5), das einen Freilauf gegenüber der Sperr-
klinke (1) aufweist, in Drehbewegung versetzt wird,
bis die geöffnete Position erreicht ist oder im Notfall
über einen zweiten Stellantrieb (6), der von einer
Notstromversorgung (7) angesteuert wird, über ein
weiteres, drehbar gelagertes Zahnradsegment (8),
das ein Zahnrad (9) mit geringerem Durchmesser
trägt, das in das Zahnradsegment (5) eingreift, in
Drehbewegung versetzt wird, bis die geöffnete Po-
sition erreicht ist und anschließend die Notstromver-
sorgung (7) unterbrochen wird, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der zweite Stellantrieb (6) als ein
selbsthemmender Stellantrieb mit selbsthemmen-
der Wirkung ausgebildet ist, der nach dem Abschal-
ten der Notstromversorgung (7) in seiner Position
verbleibt und die Sperrklinke (1) dadurch in der ge-
öffneten Position hält.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in einem anschließenden Schritt der
zweite selbsthemmende Stellantrieb (6) von der
Hauptstromversorgung (11) angesteuert wird, bis
die selbsthemmende Wirkung aufgehoben ist und
die Sperrklinke (1) durch die Federkraft einer Sperr-
klinkenfeder (10) in die geschlossene Position ge-
langt.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Notstromversor-
gung (7) durch einen Kondensator erfolgt.

Claims

1. Method for actuating a pawl (1) in a lock with a rotary
latch (2) for a motor vehicle, in which, in the normal
situation, the pawl (1), which is in the closed position
and is mounted rotatably about a pivot (3), is caused
to rotate by a first actuator (4), which is activated by
a main power supply (11), and by a gearwheel seg-
ment (5), which is likewise mounted rotatably about
the pivot (3) and runs freely in relation to the pawl
(1), until the open position is reached, or, in the event
of an emergency, is caused to rotate by a second
actuator (6), which is activated by an emergency
power supply (7), via a further, rotatably mounted
gearwheel segment (8) which bears a gearwheel (9)
having a smaller diameter and which engages in the
gearwheel segment (5), until the open position is
reached and then the emergency power supply (7)
is interrupted, characterized in that the second ac-
tuator (6) is designed as a self-�locking actuator with
self-�locking action and remains in its position after
the emergency power supply (7) is switched off and
this keeps the pawl (1) in the open position.
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2. Method according to Claim 1, characterized in that,
in a subsequent step, the second, self-�locking actu-
ator (6) is activated by the main power supply (11)
until the self-�locking action is cancelled and the pawl
(1) passes into the closed position because of the
spring force of a pawl spring (10).

3. Method according to Claim 1 or Claim 2, character-
ized in that the emergency power supply (7) takes
place by means of a capacitor.

Revendications

1. Procédé pour actionner un cliquet d’arrêt (1) dans
une serrure pour véhicule automobile pourvue d’une
clenche pivotante (2), au cours duquel le cliquet d’ar-
rêt (1), qui se trouve dans la position fermée et qui
est monté en rotation autour d’un centre de rotation
(3), est mis en rotation, jusqu’à ce que la position
ouverte est atteinte, dans le cas normal, par un pre-
mier mécanisme de commande (4), qui est comman-
dé par une alimentation en courant principale (11),
et par un segment de roue dentée (5), également
monté en rotation autour du centre de rotation (3),
qui comporte une roue libre par rapport au cliquet
d’arrêt (1), ou, en cas d’urgence, est mis en rotation,
jusqu’à ce que la position ouverte est atteinte, par
un deuxième mécanisme de commande (6), qui est
commandé par une alimentation en courant de se-
cours (7), par l’intermédiaire d’un autre segment de
roue dentée (8) monté en rotation, lequel segment
porte une roue dentée (9) de diamètre plus faible qui
s’engrène dans le segment de roue dentée (5), et,
ensuite, l’alimentation en courant de secours (7) est
interrompue, caractérisé par le fait que  le deuxiè-
me mécanisme de commande (6) est conçu comme
mécanisme de commande à blocage automatique
avec effet autobloquant, qui reste dans sa position
après la déconnexion de l’alimentation en courant
de secours (7) et, de cette façon, maintient le cliquet
d’arrêt (1) dans la position ouverte.

2. Procédé selon la revendication 1, caractérisé par
le fait que , dans une phase suivante, le deuxième
mécanisme de commande (6) à blocage automati-
que est commandé par l’alimentation en courant
principale (11) jusqu’à ce que l’effet autobloquant
soit supprimé et que le cliquet d’arrêt (1) parvienne,
sous l’effet d’un ressort de cliquet d’arrêt (10), dans
la position fermée.

3. Procédé selon la revendication 1 ou la revendication
2, caractérisé par le fait que  l’alimentation en cou-
rant de secours (7) est effectuée par un condensa-
teur.
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